
582 Kanephoren — Karia.

lings Gyges (f. d.) preisgegeben hatte, dafür
aber mit beut Tobe büßen mußte, lldt. 1, 8 ff.

Kanephoren, KavrjqioQot., hießen in Athen
Jungfrauen, welche an ben Panathenaien sowie
cm den Festen ber Demeter unb bes Dionysos
bei beu Prozessionen einen Korb mit heiligen
Gerätschaften ans bem Kopfe trugen, zn welcher
Ehre nur Mädchen ans den ersten Familien zu¬
gelassen wurden. Wegen der gefälligen Haltung
wurden solche weibliche Gestalten oft von der
bilbciiben Kirnst bargestellt; berühmt waren die
Kanephoren des Polyklet unb bes Skopas (Cic.
Verr. 4, 3. Plin. 36, 5.); noch erhalten sind
deren am Erechtheion (s. d.) als Gebälkträgerinnen.

Kanöbos, Kavcoßog, auch Kauopos, Kävomog,
eine 120 Stadien nordöstlich von Alexandrien
gelegene Stadt Unterägyptens an einer nach ihr
genannten Nilmüudung; ein Canal vermittelte
die Verbindung mit'dem mareotischen See und
Alexandrien, bis zu dessen Gründung K. die be¬
deutendste Handelsstadt dieser Gegend war. Die
Bewohner waren berüchtigt ihrer Ueppigkeit wegen,
die in großen Festen ihren Ausdruck fand. Be¬
rühmter Tempel des Serapis mit Orakel. Den
Namen soll die Stabt von beut hier begrabenen
Steuermann bes Menelaos erhalten haben. Seit
Einführung des Christenthums in Aegypten ist
sie verschwunden. Stroh. 17, 800 f.

Knpäneus f. Adrastos und Euadne.
KaTitjkelti sind die Verkaufsbuden unb Läden

der x.cinrj\oi, Kleinhäubler, besonbers Eßwaareu-
hänbler (s. ’E/inogog), häufig auch als Schenken
benutzt, bereit Besuch indessen für so »»aiistänbig
galt, daß nach Athenaios einmal ein Areiopagite,
der in et tu nt solchen Loeale etwas genossen hatte,
vom Areiopag ausgeschlossen wurde.

Kaphereiis, ö KaqjrjQbvg, mächtiges, wie ein
gewaltiger Schiffsschnabel gestaltetes, Vorgebirge
am südöstl. Theile der Insel Enboia (j. Cabo
Doro), berühmt durch den Schissbruch der von
Troja zurückkehrenden Flotte nnd später der 200
Perserschiffe, lldt. 8, 7. Strub. 8, 368. Paus.
4, 36, 6. Verg. A. 11, 260. Sen. Agam. 558.

Kappadokia, KctTinccdo-niK, Cappadocia, ans
pers. Jnschristen Kathpabuk, bie Osthälfte bes
kleinasiatischen Hochlandes bis zum Halysfl. (Kisil-
Irmak) toestl., zwischen betn Taurosgeb. unb bem
Pott tos Euxeinos, würbe schon von bett Persern
tu 2 Satrapieen getheilt, bie nördliche am Pon-
tos und bie (übliche innere. Auf letzteren Theil,
der später unter Alexander als eignes Reich fort¬
bestand, würbe später ber Name allein beschränkt,
und dies war auch wesentlich bie Ausbeutung
ber römischen Provinz Cappadoeia (wenngleich
auch anbere Theile oft dazu gerechnet werben).
Der filbliche Landstrich ant Tauros Hieß auch
Kataonta mit bem Hauptort Tyaua (bei £eno-
Phon Jävcc) unb Kybistra; bie alte Hauptstabt
Mazaka würbe beut August zu Ehren Caesarea
ad Argaeum genannt, bie westliche Grenzstabt Gar-
s anra erhielt ben Namen Archelats. Bebeutenbe
altassyrifche Tempelorte waren Koma na (Teinpel
ber Artemis Taurica, auch Anaitis, Enyo, Bel¬
lona genannt, Cic. de imp. Cn. Pomp. 9.) unb
Melitai, von welchem letzteren bie Landschaft ^
am Euphrat den Namen Melitene hat, welchen
auch eine von ben Römern bort gebaute Festung
empfing. — Der Hauptfluß bes Laubes ist ber

Halys, ber höchste Berg der Argaios. Die
Bewohner gehörten zu dem syrischen Bolksstamm
und wurden von den Persern Syrer, auch weiße
Syrer (Azvköovqoi,), im Gegensatz zu den ge¬
bräunten Bewohnern des eigentlichen Syriens,
genannt. Sie standen im Ruse der Tapferkeit,
aber auch gleich den Kretern und Karern in dem
der Treulosigkeit und Käuflichkeit. Strab. 12,
533 ff.

Kapys, ÄciTtvg, 1) S. des Assarakos, Gemahl
der Themis, Vater des Anchises. — 2) Begleiter
bes Aineias, von betn Capua feinen Namen er¬
halten haben soll. Verg. A. 10, 145. 2, 35. —
3) Albanischer König, Nachkomme bes Aineias.
Verg. A. 6, 768. Liv. 1, 3.

Karänos, Kngavog, 1) eilt Heraklibe ans bem
Geschlecht bes Temenos, zog mit einer Schaar
kriegslustiger Leute aus Argos nach Makebouien,
eroberte einen großen Theil bes Landes und starb
nach einer langen Regierung. Nach Justin (7, 1.)
zog er bahiit uttb eroberte Ebessa, welches fortan
ben Namen Aigai führte, zum Anbellten alt bie
Ziegen, bei bereit Einzug in bie Stabt er bitrch
das offene Thor mit eindrang. Ein Orakel hatte
ihm nämlich geboten, eilt Reich mittelst einer
Ziegenheerde zu suchen. Die späteren makedoni¬
schen Könige leiteten von ihm als beut Grüuber
bes Reiches ihr Geschlecht her. — Daher hieß so
2) ein Sohn Philipps uttb ber Kleopatra, also
Sliesbruber Alexanders, der durch die Olympias
seinen Tod fand. — 3) ein Feldherr Alexanbers
im pers. Kriege.

Kardia, KkqSlu, St. an ber Nordwestseite bes
thrak. Chersouesos am Melasbnsen, j. Karibin,
Kolonie ber Milesier, später burch Milliades co-
louisirt, dann von Lyfimachos zerstört, ober wieder
aufgebaut. Hier waren der König Enmenes und
ber Geschichtschreiber Hierouymos geboren. Hdt.
7, 58. Strab. 7, 331.

Kccqöovxoi , tapferes Volk Großarmeuiens
am linken llfer bes Tigris, auch Gorbyener und
Gordyoier genannt, bie heutigen Kurden Xen.
Anab. 3, 5, 15. 4, 1, 2 ff. u. Ö. Plut. Luc. 29.
Strab. 11, 522.

Karia, Kagin, der südwestlichste Theil der
klein asiat. Halbinsel, wurde im N. durch die Ge¬
birge Mesogis uttb Mykäle von Lybien, int N.-O.
burch bas Kadmos- uub Salbakosgeb. von Phry-
gien, im S.-O. burch bas Geb. Daibola uttb beu
Glonkosfl. von Lykien geschieben, int S. und W.
aber vom Meere umflossen. Der Küste zu laufen
mehrere Ausläufer des Tauros, z. B. L atmos,
Grion, Li da imb Pedasos bei Halikarnafsos.
Das Meer bildet an ber Küste ben maiaubrifcheu
Busen (beffen süböstl. Winkel ber latmische B.
heißt), in welchen sich bet größte Fluß bes Lau¬
bes, bet Maiondros, mit seinen Nebenflüssen:
(links) Harpasos unb Matsyas, (rechts) Le-
thaios und Gaisott, ergießt; den iassischen
ober bnrgylischeit Meerbusen unb ben kera¬
mischen Meerbusen zwischen Halikarnafsos unb
Knibos. Der Ka lbis fl. strömt nach S. vom
Kabmosgebirge, näher ber Grenze von Lykien ber
Axonfl. — Die Karer (Kccqfs) mit ben fast
vorhistorischen Lelegern bewohnten bie Küsten imb
nahen Inseln, wo ihr Hauptort My lasa war;
sie waren .ein Seevolk. Das innere Lanb be¬
wohnten im N. ursprünglich Phrygier, im S.


